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(54) Elektrische Verbindungseinrichtung für hohe Ströme

(57) Es wird eine elektrische Verbindungseinrich-
tung (14) für hohe Ströme, insbesondere Schweißströ-
me, beschrieben, die ein Steckerteil (10) und ein Kupp-
lungsteil (12) aufweist. Um in Bezug zu durch die Strom-
belastung bewirkten Temperaturerhöhungen gleichsam
eine Anpassung an eine massive elektrische Verbindung

zu realisieren, ist das Steckerteil (10) mit einem Konus-
abschnitt (16) mit einem Außengewinde (18) und das
Kupplungsteil (12) mit einem Konushohlraum (20) mit
einem Innengewinde (22) ausgebildet, wobei das Au-
ßengewinde (18) und das Innengewinde (22) im ver-
schraubten Verbindungszustand miteinander durch
Selbsthemmung fest verbunden sind.



EP 1 760 839 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dungseinrichtung gemäß dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1 für hohe Ströme, mit einem Steckerteil aus Metall
und einem Kupplungsteil aus Metall.
[0002] Derartige elektrische Verbindungseinrichtun-
gen für hohe Ströme kommen beispielsweise bei
Schweißgeräten zur Anwendung. Bei elektrischen
Schweißgeräten treten beim Zünden Ströme von ≥ 12
kA auf. Bei den bekannten elektrischen Verbindungsein-
richtungen der eingangs genannten Art ist der Über-
gangswiderstand zwischen dem Steckerteil und dem
Kupplungsteil so groß, dass starke Erwärmungen bzw.
Überhitzungen der elektrischen Verbindungseinrichtun-
gen oftmals nicht zu vermeiden sind. Beispielsweise sind
Temperaturen zwischen 250°C und 400°C bei solchen
bekannten elektrischen Verbindungseinrichtungen für
hohe Ströme, insbesondere Schweißströme, nicht zu
vermeiden. Diese hohen Temperaturen führen im Ex-
tremfall zu einem Anschmelzen, Verschmoren oder einer
Zerstörung eines elektrischen Isoliergehäuses des Stek-
ker-und/oder des Kupplungsteiles der Verbindungsein-
richtung. Diese Isoliergehäuse bilden oftmals gleichzeitig
ein hülsenartiges Kabelknickschutzelement, von dem
das zugehörige Anschlußkabel jedoch üblicherweise
nach einiger Zeit unerwünscht abgeknickt wegsteht.
[0003] Eine elektrische Verbindungseinrichtung der
eingangs genannten Art ist aus der US 1 675 991 be-
kannt. Bei dieser bekannten Verbindungseinrichtung ist
das Steckerteil als kegelstumpfförmige Hülse mit einem
konischen Hohlraum und einem konischen Außengewin-
de ausgebildet. Der konische Hohlraum ist an die koni-
sche Gestalt eines Batterie- Anschlußzapfens angepaßt.
Der Kegelwinkel des konischen Außengewindes ist ge-
ringfügig größer als der Kegelwinkel des zentralen Hohl-
raumes des Steckerteils. Das Steckerteil ist geschlitzt
ausgebildet, um eine bestimmte Nachgiebigkeit zu ver-
wirklichen. Das Kupplungsteil dieser Verbindungsein-
richtung ist als Schraubmutter mit einem konischen In-
nengewinde ausgebildet.
[0004] Aus der DE 1 076 845 B ist eine Nippelverbin-
dung mit einem zylindrischen oder mit einem konischen
Nippel für Kohle- und Grafitelektroden für Elektrostahl-
öfen bekannt. Der Nippel ist mit einem Sägegewinde aus-
gebildet, wobei am Nippelboden ein Zentrierstift vorge-
sehen ist. Der Zentrierstift besteht aus einem Metall, das
bei der Betriebstemperatur der Nippelverbindung
schmilzt. Der Zentriernippel besteht also aus einem Ma-
terial, das vom Material des Nippels verschieden ist.
[0005] Die US 2005/0064752 A1 offenbart eine Ver-
bindungseinrichtung mit einem Hülsenelement mit einem
Außengewindeabschnitt, der mit diametral gegenüber-
liegenden Abflachungen ausgebildet ist.
[0006] Die US 1 784 259 beschreibt eine Batteriean-
schluß-Verbindungseinrichtung mit einem ersten und ei-
nem zweiten Hülsenelement. Das erste Hülsenelement
ist als kegelig verjüngte Hülse mit einem Außengewin-

deabschnitt für eine daran formmäßig angepasste
Schraubmutter ausgebildet. Das zweite Hülsenelement
ist mit zwei axial voneinander abgewandten, kegelig ver-
jüngten Außengewindeabschnitten für eine daran form-
mäßig angepasste Schraubmutter ausgebildet. Das er-
ste und das zweite Hülsenelement sind jeweils mit Schlit-
zen ausgebildet, um eine gewünschte Nachgiebigkeit zu
erzielen.
[0007] Aus der US 4 956 535 ist ein Elektrodensystem
mit einer Molybdänstange bekannt, die in einer elektrisch
leitenden Hülse angeordnet ist. Die Hülse besteht aus
Grafit. Die Molybdänstange und die Hülse können am
gemeinsamen Bodenende miteinander verbunden sein.
Diese Verbindung kann durch einen mit der Molybdän-
stange verschraubten Stopfen mit einem kegelig ver-
jüngten Außengewindeabschnitt und einem entspre-
chend geformten, kegeligen Innengewindeabschnitt am
Unterende der Hülse realisiert sein.
[0008] Die US 3 798 586 beschreibt eine elektrische
Verbindungseinrichtung mit einem Stecker- und einem
Kupplungsteil, wobei das Steckerteil einen sich kegelig
verjüngenden Abschnitt mit einem Außengewindeab-
schnitt und das Kupplungsteil einen entsprechend ge-
formten kegeligen Hohlraum mit einem Innengewinde-
abschnitt aufweist. Der sich kegelig verjüngende Ab-
schnitt des Steckerteils ist mit Schlitzen ausgebildet, um
gewünschte Federungseigenschaften zu erzielen.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
elektrische Verbindungseinrichtung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, die im zusammengebauten Ver-
bindungszustand von Steckerteil und Kupplungsteil ei-
nen kleinen Übergangswiderstand besitzt, so dass seine
Temperaturerhöhung bei einem entsprechend hohen
Strom relativ gering ist, und quasi der Temperaturerhö-
hung eines entsprechenden massiven Körpers ent-
spricht.
[0010] Diese Aufgabe wird bei einer elektrischen Ver-
bindungseinrichtung der eingangs genannten Art erfin-
dungsgemäß durch die Merkmale des Kennzeichenteils
des Anspruches 1 gelöst. Bevorzugte Aus- bzw. Weiter-
bildungen der erfindungsgemäßen elektrischen Verbin-
dungseinrichtung sind in den Unteransprüchen gekenn-
zeichnet.
[0011] Bei der erfindungsgemäßen Verbindungsein-
richtung sind das Außengewinde des Steckerteils und
das Innengewinde des Kupplungsteils im verschraubten
Verbindungszustand miteinander durch Selbsthem-
mung fest verbunden, so dass ein ungewolltes Loslösen
von Stecker- und Kupplungsteil im Verbindungszustand
der elektrischen Verbindungseinrichtung, aus welchem
ein entsprechender Übergangswiderstand oder Funken-
überschlag resultieren könnte, der zu einer unerwünsch-
ten Temperaturerhöhung führen würde, zuverlässig ver-
hindert wird. Neben den ausgezeichneten Eigenschaften
einer geringen Temperaturerhöhung weist die erfin-
dungsgemäße Verbindungseinrichtung eine optimale
mechanische Festigkeit auf.
[0012] Um das Steckerteil und das Kupplungsteil, die
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beispielsweise aus Messing bestehen, miteinander ein-
fach und problemlos zeitsparend verbinden zu können,
weist das Steckerteil vorderseitig einen Zentrierzapfen
und der Konushohlraum des Kupplungsteiles innenseitig
ein Zentrierloch zur Aufnahme des Zentrierzapfens auf.
Dabei sind der Zentrierzapfen des Steckerteiles und das
mit dem Konushohlraum des Kupplungsteiles axial fluch-
tende, zentrale Zentrierloch aneinander beispielsweise
mit einer Gleitsitzpassung angepasst.
[0013] Erfindungsgemäß weist der Zentrierzapfen
zwei zueinander parallele Abflachungen auf, die vonein-
ander einen definierten Abstand besitzen. Dieser defi-
nierte Abstand kann einer bestimmten Schlüsselweite
entsprechen, um den Zentrierzapfen und somit das Stek-
kerteil mit Hilfe eines Klauenschlüssels festhalten und
gegen Verdrehung sichern zu können. Mit den Abfla-
chungen kann der Zentrierzapfen auch in einen Schraub-
stock o.dgl. fest eingespannt werden.
[0014] Um das Stecker- und Kupplungsteil miteinan-
der zuverlässig fest verschrauben d.h. verbinden zu kön-
nen, ist es bevorzugt, wenn an den Konusabschnitt des
Steckerteiles rückseitig ein Polygonbund anschließt und/
oder wenn das Kupplungsteil an seinem Vorderende mit
einem Polygonbund ausgebildet ist. Um das Stecker-
und Kupplungsteil bei einer solchen Ausbildung der zu-
letzt genannten Art mit Klauenschlüsseln einer bestimm-
ten Schlüsselweite handhaben, d.h. miteinander fest ver-
schrauben zu können, oder die Verschraubung wunsch-
gemäß lösen zu können, ist es bevorzugt, wenn der Po-
lygonbund des Steckerteiles und/oder der Polygonbund
des Kupplungsteiles eine regelmäßig sechseckige
Schlüsselfläche aufweisen.
[0015] Das Steckerteil und/oder das Kupplungsteil
weist rückseitig vorzugsweise einen Anschlußabschnitt
beispielsweise für ein Anschlußkabel oder für eine An-
schlußarmatur auf. Der jeweilige Anschlußabschnitt
kann zum Anschluß eines Stromkabels oder zum An-
schluß an eine Stromanschlußarmatur dienen.
[0016] Auf den Anschlußabschnitt des Steckerteiles
und/oder des Kupplungsteiles ist vorzugsweise ein hül-
senartiges Kabelknickschutzelement gegen Verdrehung
und gegen axiale Bewegung gesichert aufsteckbar oder
aufgesteckt. Das jeweilige hülsenartige Kabelknick-
schutzelement ist dabei derartig gestaltet, dass ein an
das Steckerteil bzw. das Kupplungsteil angeschlossenes
Stromkabel vom zugehörigen Kabelknickschutzelement
in axialer Richtung - und nicht wie bei bekannten Ausbil-
dungen hinter dem Kabelknickschutzelement abgeknickt
d.h. gleichsam in radialer Richtung wegsteht.
[0017] Erfindungsgemäß kann der Anschlußabschnitt
des Steckerteiles und/oder des Kupplungsteiles eine Po-
lygonmantelfläche aufweisen, die vom Polygonbund des
Steckerteiles bzw. des Kupplungsteiles durch eine um-
laufende Rinne beabstandet ist, und das zugehörige Ka-
belknickschutzelement kann innenseitig mit einer in die
Rinne einrastbaren oder eingerasteten umlaufenden
Rippe ausgebildet sein. Durch eine solche Ausbildung
mit einer umlaufenden Rinne und einer in diese einrast-

baren oder eingerasteten umlaufenden Rippe ergibt sich
eine Sicherung des Kabelknickschutzelementes in Be-
zug zum Stecker- bzw. Kupplungsteil gegen eine unge-
wollte axiale Bewegung. Die Sicherung gegen Verdre-
hung wird beispielsweise dadurch realisiert, dass die Po-
lygonmantelfläche des Anschlußabschnittes des Stek-
kerteils und/oder des Kupplungsteiles mindestens eine
Längsrinne und das zugehörige Kabelknickschutzele-
ment innenseitig eine an die Längsrinne angepasste
Längsrippe aufweist. Zweckmäßig kann es sein, wenn
die Polygonmantelfläche des Anschlußabschnittes des
Stecker- und/oder des Kupplungsteiles an zwei Polygon-
flächen jeweils mit einer Längsrinne und wenn das Ka-
belknickschutzelement innenseitig entsprechend mit
zwei Längsrippen ausgebildet ist.
[0018] Bei der erfindungsgemäßen elektrischen Ver-
bindungseinrichtung kann das Zentrierloch im Kupp-
lungsteil als zentrales Durchgangsloch ausgebildet sein.
Der Anschlußabschnitt des Steckerteils und/oder des
Kupplungsteiles kann rückseitig auch mit einem zentra-
len Loch und mit mindestens einer quer orientierten Fein-
gewindebohrung für eine Madenschraube ausgebildet
sein. Das besagte zentrale Loch kann beispielsweise
auch als Sackloch ausgebildet sein. Desgleichen ist es
möglich, dass der Anschlußabschnitt des Steckerteils
und/oder des Kupplungsteils mit einer zentralen Feinge-
windebohrung zum Einschrauben eines Anschlußele-
mentes ausgebildet ist. Die zentrale Feingewindeboh-
rung kann als Sackloch-Feingewindebohrung oder als
Durchgangsloch-Feingewindebohrung ausgebildet sein.
[0019] Eine andere Möglichkeit besteht darin, dass der
Anschlußabschnitt des Kupplungsteiles einen Außenge-
windeabschnitt für eine Schraubmutter aufweist, mittels
welcher auf dem Anschlußabschnitt des Kupplungsteils
ein Isolierorgan festlegbar oder festgelegt ist. Dieses Iso-
lierorgan kann aus einem geeigneten Kunststoffmaterial
einer bestimmten Farbe bestehen. Bei dieser Farbe han-
delt es sich beispielsweise um Rot, Blau, Gelb, Grün oder
Schwarz. Selbstverständlich kann das Isolierorgan auch
anders gefärbt sein.
[0020] Das Isolierorgan kann ein hülsenförmiges
Greifteil und ein Ringteil aufweisen. Das Greifteil und das
Ringteil können miteinander verdrehsicher verbindbar
sein. Die Schraubmutter liegt dabei vorzugsweise nicht
direkt am Ringteil eng an, sondern es ist zweckmäßig,
zwischen dem Ringteil des Isolierorganes und der
Schraubmutter, die vorzugsweise als flache Schraub-
mutter ausgebildet ist, einen Sicherungsring vorzuse-
hen.
[0021] Erfindungsgemäß kann das Kupplungsteil ei-
nen guten Spritzwasserschutz, einen guten Schutz ge-
gen Luftfeuchtigkeit und eine gute Hochspannungsfe-
stigkeit aufweisen, wenn das Kupplungsteil an einem
Blechteil eines Maschinengehäuses festlegbar ist, wobei
das Blechteil zwischen der Rückseite des ringförmigen
Isolierflansches und der Vorderseite des Isolierringes
festklemmbar ist und das Blechteil vom Kupplungsteil
durch eine Kriech- und Luftstreckenverlängerung beab-
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standet ist, und dass an einem Zylinderbereich des Kupp-
lungsteiles zwischen dem Polygonbund und dem Außen-
gewindeabschnitt ein erster O-Ring und an der Rückseite
des Isolierflansches ein zweiter O-Ring vorgesehen ist.
[0022] Dieses erfindungsgemäße Kupplungsteil ist an
dem genannten Blechteil eines Maschinengehäuses ein-
fach und zuverlässig befestigbar, in dem das Kupplungs-
teil mit Hilfe des ringförmigen Isolierflansches und des
Isolierringes am Blechteil befestigt wird, wobei der erste
und der zweite O-Ring einen optimalen Spritzwasser-
schutz und einen optimalen Schutz gegen Luftfeuchtig-
keit bilden, wodurch eine gute Hochspannungsfestigkeit
erreicht wird.
[0023] Durch eine solche Ausbildung ergibt sich der
Vorteil, dass Stromunterbrechungen, wie sie bislang
durch Spritzwasser oder Feuchtigkeit bedingte, unge-
wollte Kriechströme oder Überschläge auftreten können,
zuverlässig vermieden werden. Erfindungsgemäß ist
folglich eine gute, durch keine ungewollten Unterbre-
chungen beeinträchtigte Schweißarbeit möglich.
[0024] Als zweckmäßig hat es sich hierbei erwiesen,
wenn der Zylinderbereich des Kupplungsteiles mit einer
umlaufenden ersten Ausnehmung ausgebildet ist, in der
der erste O-Ring angeordnet ist, und wenn die Rückseite
des ringförmigen Isolierflansches mit einer umlaufenden
zweiten Ausnehmung ausgebildet ist, in der der zweite
O-Ring angeordnet ist. Bevorzugt ist es hierbei, wenn
die umlaufende zweite Ausnehmung in der Nachbar-
schaft des Außenrandes des Isolierflansches ausgebil-
det ist.
[0025] Eine gute Hochspannungsfesügkeit ergibt sich,
wenn erfindungsgemäß die Kriech- und Luftstreckenver-
längerung an der Rückseite des ringförmigen Isolierflan-
sches und an der Vorderseite des Isolierringes durch
ringförmig umlaufende Rippen und durch daran formmä-
ßig angepasste ringförmige umlaufende Ausnehmungen
gebildet ist, wobei die Rippen und die Ausnehmungen
der Kriech- und Luftstreckenverlängerung an den Zylin-
derbereich des Kupplungsteiles angrenzend ausgebildet
sind.
[0026] Besonders bevorzugt kann es sein, wenn eine
ringförmig umlaufende Rippe der Kriech- und Luftstrek-
kenverlängerung mit einer abgeschrägten Ringstirnflä-
che ausgebildet ist, und wenn in der zugehörigen ring-
förmig umlaufenden Ausnehmung zwischen der abge-
schrägten Ringstirnfläche und der Ringgrundfläche die-
ser Ausnehmung ein dritter O-Ring vorgesehen ist.
[0027] Der dritte O-Ring ergibt in vorteilhafter Weise
eine Anpassung an Blechteile mit unterschiedlichen
Wanddicken. Außerdem ergibt sich durch den dritten O-
Ring eine weitere Verbesserung der Hochspannungsfe-
stigkeit des erfindungsgemäßen Kupplungsteils in Bezug
zum Blechteil des Maschinengehäuses, an dem das er-
findungsgemäße Kupplungsteil der erfindungsgemäßen
elektrischen Verbindungseinrichtung befestigt ist.
[0028] Weitere Einzelheiten ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung von in der Zeichnung dar-
gestellten Ausführungsbeispielen der erfindungsgemä-

ßen elektrischen Verbindungseinrichtung für hohe Strö-
me, wobei es sich versteht, dass die Erfindung nicht auf
die dargestellten Ausführungsbeispiele beschränkt ist.

Es zeigen:

[0029]

Fig.1 eine räumliche Darstellung eines Steckerteiles
und eines zugehörigen Kupplungsteiles der elektri-
schen Verbindungseinrichtung, die voneinander ge-
trennt gezeichnet sind,

Fig.2 längsgeschnitten perspektivisch eine zweite
Ausbildung der elektrischen Verbindungseinrich-
tung, wobei das Steckterteil und das Kupplungsteil
im miteinander fest und quasi massiv verbundenen
Zustand verdeutlicht sind,

Fig.3 eine der Fig.2 ähnliche Darstellung einer dritten
Ausführungsform der elektrischen Verbindungsein-
richtung,

Fig.4 eine vierte Ausbildung des Kupplungsteils der
elektrischen Verbindungseinrichtung,

Fig.5 eine den Figuren 2 und 3 ähnliche Darstellung
einer fünften Ausbildung der elektrischen Verbin-
dungseinrichtung im miteinander fest verbundenen
und quasi massiven Zustand des Stecker- und Kupp-
lungsteiles,

Fig.6 halbseitig längsgeschnitten eine Ausbildung
der elektrischen Verbindungseinrichtung, wobei am
Steckerteil ein hülsenartiges Kabelknickschutzele-
ment und am Kupplungsteil ein zweiteiliges Isolier-
organ vorgesehen ist,

Fig.7 die elektrische Verbindungseinrichtung gemäß
Fig.6 mit dem Kabelknickschutzelement und dem
Isolierorgan in einer perspektivischen Ansicht,

Fig.8 eine Diagrammdarstellung des Funktionszu-
sammenhanges der Temperatur T mit der Zeit t di-
verser elektrischer Verbindungseinrichtungen im
Vergleich mit einer erfindungsgemäßen elektrischen
Verbindungseinrichtung, und

Fig.9 perspektivisch in einem halbseitigen Längs-
schnitt eine Ausbildung des erfindungsgemäßen
Kupplungsteiles.

Fig.1 zeigt ein Steckerteil 10 und ein Kupplungsteil
12 der elektrischen Verbindungseinrichtung 14. Das
Steckerteil 10 weist einen Konusabschnitt 16 mit ei-
nem Außengewinde 18 und das Kupplungsteil 12
weist einen nach vorne offenen Konushohlraum 20
mit einem an das Außengewinde 18 des Steckertei-
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les 10 angepaßten Innengewinde 22 auf.

[0030] Das Steckerteil 10 weist vorderseitig einen Zen-
trierzapfen 24 und der Konushohlraum 20 des Kupp-
lungsteiles 12 weist innenseitig ein Zentrierloch 26 zur
spielfreien Aufnahme des Zentrierzapfens 24 des Stek-
kerteiles 10 auf. Der Zentrierzapfen 24 ist mit zwei zu-
einander parallelen Abflachungen 28 ausgebildet, die
voneinander einen einer bestimmten Schlüsselweite ei-
nes Klauenschlüssels entsprechenden Abstand besit-
zen.
[0031] An den Konusabschnitt 16 des Steckerteiles 10
schließt rückseitig ein Polygonbund 30 an, und das Kupp-
lungsteil 12 ist an seinem Vorderende 32 mit einem Po-
lygonbund 34 ausgebildet. Der Polygonbund 30 des
Steckerteiles 10 und der Polygonbund 34 des Kupp-
lungsteiles 12 sind mit einer regelmäßig sechseckigen
Schlüsselfläche 36 ausgebildet.
[0032] Das Steckerteil 10 weist rückseitig einen An-
schlußabschnitt 38 und das Kupplungsteil 12 weist rück-
seitig einen Anschlußabschnitt 40 auf. Bei dem in Fig.1
dargestellten Ausführungsbeispiel der elektrischen Ver-
bindungseinrichtung 14 ist der Anschlußabschnitt 38 des
Steckerteiles 10 mit einer Polygonmantelfläche 42 aus-
gebildet, die vom Polygonbund 30 durch eine umlaufen-
de Rinne 44 beabstandet ist. Die Polygonmantelfläche
42 ist mit zwei Längsrinnen 46 ausgebildet, von welchen
in Fig.1 nur eine Längsrinne 46 sichtbar ist. Die Längs-
rinnen 46 erstrecken sich vom rückseitigen Ende 48 des
Anschlußabschnittes 38 bis in die umlaufende Rinne 44.
[0033] Der Anschlußabschnitt 38 des Steckerteiles 10
ist mit zwei axial voneinander beabstandeten Feingewin-
debohrungen 50 ausgebildet, in die Madenschrauben 52
eingeschraubt sind, um beispielsweise ein Anschlußka-
bel an das Steckerteil 10 anzuschließen.
[0034] Der Anschlußabschnitt 40 des Kupplungsteiles
12 ist an den Polygonbund 34 rückseitig anschließend
mit einem Außengewindeabschnitt 54 und an diesen
rückseitig anschließend mit einem Zylinderabschnitt 56
reduzierten Durchmessers ausgebildet. Vom Zylinder-
abschnitt 56 stehen zwei Erhebungen 58 radial weg, die
jedoch den Außendurchmesser des Gewindeabschnit-
tes 54 nicht überragen. Die Erhebungen 58 sind mit Fein-
gewindebohrungen ausgebildet, in die Madenschrauben
52 eingeschraubt sind, um mit dem Kupplungsteil 12 ein
Anschlußkabel zu verbinden.
[0035] Fig.2 verdeutlicht halbseitig längsgeschnitten
eine Ausbildung der elektrischen Verbindungseinrich-
tung 14 im miteinander fest, eng und massiv verbunde-
nen Zustand des Steckerteiles 10 und des Kupplungs-
teiles 12. Aus dieser Figur ist auch deutlich ersichtlich,
dass das Steckerteil 10 mit einem zentralen Loch 60 und
das Kupplungsteil 12 mit einem zentralen Loch 62 zur
Aufnahme jeweils eines zugehörigen Endabschnittes ei-
nes Anschlußkabels ausgebildet ist. Das zentrale Loch
60 ist im Steckerteil 10 als Sackloch ausgebildet. Das
zentrale Loch 62 des Kupplungsteiles 12 schließt an das
Zentrierloch 26 an, das zur spielfreien Aufnahme des

Zentrierzapfens 24 vorgesehen ist.
[0036] Bei der Ausbildung der elektrischen Verbin-
dungseinrichtung 14 gemäß Fig.2 ist das Steckerteil 10
gleich ausgebildet wie das in Fig.1 dargestellte Stecker-
teil 10. Das Kupplungsteil 12 der Verbindungseinrichtung
14 gemäß Fig.2 unterscheidet sich von dem Kupplungs-
teil 12 gemäß Fig.1 dadurch, dass an den vorderseitigen
Polygonbund 34 rückseitig eine Polygonmantelfläche 64
anschließt, wobei zwischen der Polygonmantelfläche 64
und dem Polygonbund 34 eine umlaufende Rinne 66
ausgebildet ist. Die Polygonmantelfläche 64 ist außer-
dem - wie die Polygonmantelfläche 42 des Anschlußab-
schnittes 38 des Steckerteils 10 mit Längsrinnen ausge-
bildet, von welchen in Fig.2 jedoch keine sichtbar ist.
[0037] Der Anschlußabschnitt 40 des Kupplungsteiles
12 ist mit einer Feingewindebohrung 68 ausgebildet, in
die eine Madenschraube 52 eingeschraubt ist. Die Ma-
denschraube 52 dient zum mechanisch festen elektri-
schen Kontaktieren eines nicht dargestellten
Anschlußkabels o.dgl., das mit seinem entsprechenden
Endabschnitt in das zentrale Loch 62 des Kupplungstei-
les 12 eingesteckt wird. Die Madenschrauben 52 im
Anschlußabschnitt 38 des Steckerteiles 10 dienen zum
mechanisch festen elektrischen Kontaktieren eines n
Endabschnittes eines in das zentrale Loch 60 des Stek-
kerteils 10 eingesteckten, ebenfalls nicht dargestellten
Anschlußkabels o.dgl.
[0038] Gleiche Einzelheiten sind in Fig.2 mit densel-
ben Bezugsziffern wie in Fig.1 bezeichnet, so dass es
sich erübrigt, in Verbindung mit Fig.2 alle Einzelheiten
noch einmal detailliert zu beschreiben.
[0039] Fig.3 verdeutlicht eine Ausbildung der elektri-
schen Verbindungseinrichtung 14, wobei das Steckerteil
10 gleich ausgebildet ist, wie das Steckerteil 10 gemäß
den Figuren 1 und 2, und das Kupplungsteil 12 ist an
seinem Vorderende 32 mit einem Polygonbund 34 und
an diesen rückseitig anschließend mit einem Außenge-
windeabschnitt 54 ausgebildet, auf den eine flache
Schraubmutter 70 aufgeschraubt ist.
[0040] Gleiche Einzelheiten sind in Fig.3 mit densel-
ben Bezugsziffem wie in den Figuren 1 und 2 bezeichnet,
so dass es sich erübrigt, in Verbindung mit Fig.3 alle Ein-
zelheiten noch einmal detailliert zu beschreiben.
[0041] Fig.4 zeigt halbseitig längsgeschnitten per-
spektivisch eine Ausbildung des Kupplungsteiles 12,
ähnlich dem in Fig.1 dargestellten Kupplungsteil 12, wo-
bei auf den Außengewindeabschnitt 54 eine flache
Schraubmutter 70 aufgeschraubt ist. Im Übrigen ent-
spricht die Ausbildung des Kupplungsteiles 12 gemäß
Fig.4 der Ausbildung des Kupplungsteils 12 gemäß Fig.
1, so dass es sich erübrigt, in Verbindung mit Fig.4 alle
Einzelheiten noch einmal detailliert zu beschreiben. Die
Fig.4 verdeutlicht außerdem das zentrale Zentrierloch 26
zur Aufnahme des Zentrierzapfens 24 des Steckerteils
10 der elektrischen Verbindungseinrichtung 14 und das
zentrale Loch 62 im Anschlußabschnitt 40 des Kupp-
lungsteiles 12. Das Zentrierloch 26 für den Zentrierzap-
fen 24 und das zentrale, rückseitig offene Loch 62 im
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Anschlußabschnitt 40 sind jeweils als Sacklöcher aus-
gebildet, um ein entsprechend massives Kupplungsteil
12 zu verwirklichen.
[0042] Gleiche Einzelheiten sind in Fig.4 mit densel-
ben Bezugsziffem wie in den Figuren 1 bis 3 bezeichnet,
so dass es sich erübrigt, in Verbindung mit Fig.4 alle Ein-
zelheiten noch einmal detailliert zu beschreiben.
[0043] Fig.5 zeigt halbseitig längsgeschnitten per-
spektivisch eine Ausbildung der elektrischen Verbin-
dungseinrichtung 14, wobei das Steckerteil 10 so aus-
gebildet ist, wie es in den Figuren 1, 2 und 3 dargestellt
ist, und wobei das Kupplungsteil 12 so ausgebildet ist,
wie das in den Figuren 1 und 4 gezeichnete Kupplungsteil
12, wobei in Fig.5 die Schraubmutter 70 nicht dargestellt
ist, die auf den Außengewindeabschnitt 54 aufschraub-
bar oder aufgeschraubt ist.
[0044] Gleiche Einzelheiten sind in Fig.5 mit densel-
ben Bezugsziffern wie in den Figuren 1 bis 4 bezeichnet,
so dass es sich erübrigt, in Verbindung mit Fig.5 alle Ein-
zelheiten noch einmal detailliert zu beschreiben.
[0045] Fig.6 verdeutlicht halbseitig längsgeschnitten
perspektivisch eine Ausbildung der elektrischen Verbin-
dungseinrichtung 14 mit dem Steckerteil 10 und dem
Kupplungsteil 12. Das Steckerteil 10 ist so ausgebildet,
wie es in den Figuren 1, 2, 3 und 5 dargestellt ist, und
das Kupplungsteil 12 ist so ausgebildet, wie es in den
Figuren 1, 3, 4 und 5 dargestellt ist. Auf den
Anschlußabschnitt 38 des Steckerteiles 10 ist ein hül-
senartiges Kabelknickschutzelement 72 gegen Verdre-
hung und gegen axiale Bewegung gesichert aufgesteckt.
Zu diesem Zwecke ist das Kabelknickschutzelement 72
innenseitig mit einer in die umlaufende Rinne 44 des
Steckerteils 10 einrastbare bzw. eingerastete umlaufen-
de Rippe 74 ausgebildet. Die Sicherung gegen eine Ver-
drehung des Kabelknickschutzelementes 72 in Bezug
zum Steckerteil 10 wird durch Längsrippen realisiert, die
im Kabelknickschutzelement 72 ausgebildet sind und die
in die entsprechenden Längsrinnen 46 des Steckerteils
10 formschlüssig hinein stehen.
[0046] Das Kupplungsteil 12 der elektrischen Verbin-
dungseinrichtung 14 weist ein Isolierorgan 76 auf, das
von einem hülsenförmigen Greifteil 78 und einem Ringteil
80 gebildet ist. Das hülsenförmige Greifteil 78 ist innen-
seitig mit einer Abstufung 82 und das Kupplungsteil 12
ist mit einer entsprechenden Abstufung 84 ausgebildet.
Durch diese Ausbildung ist das Isolierorgan 76 mit Hilfe
der flachen Schraubmutter 70 am Kupplungsteil 12 axial
unbeweglich festgelegt.
[0047] Die in Fig.6 dargestellte Ausbildung des Kupp-
lungsteils 12 unterscheidet sich von den Kupplungsteilen
12 gemäß den Figuren 1 bis 5 dadurch, dass es an sei-
nem Vorderende ohne Polygonbund 34 einfach zylin-
drisch ausgebildet ist. Auch das Steckerteil 10 ist ohne
Polygonbund 30 einfach zylindrisch gestaltet.
[0048] Fig.7 zeigt die elektrische Verbindungseinrich-
tung 14 gemäß Fig.6 in einer perspektivischen Außen-
ansicht, so dass es sich erübrigt, in Verbindung mit Fig.
7 alle Einzelheiten noch einmal detailliert zu beschreiben.

[0049] Fig.8 zeigt in einer Diagrammdarstellung den
Funktionszusammenhang zwischen der Temperatur T
und der Zeit t, d.h. die Erwärmung bzw. Erhitzung diver-
ser elektrischer Verbindungseinrichtungen im Vergleich
mit einer erfindungsgemäßen elektrischen Verbindungs-
einrichtung 14. Dabei verdeutlicht die Kurve 86 den zeit-
lichen Temperaturanstieg eines Steckerteils aus Mes-
sing mit einer T-Buchse d.h. einem T-Kupplungsteil, die
Kurve 88 den zeitlichen Temperaturanstieg eines Stek-
kerteils aus Messing mit einem glatten Konusabschnitt,
die Kurve 90 den zeitlichen Temperaturanstieg eines
Steckerteiles aus Aluminium mit glattem Konusabschnitt,
und die Kurve 92 den zeitlichen Temperaturverlauf einer
erfindungsgemäßen elektrischen Verbindungseinrich-
tung 14 mit einem Steckerteil 10 und einem Kupplungsteil
12 aus Messing, wobei die Verbindungseinrichtungen je-
weils beispielsweise mit 3 kA belastet worden sind. Aus
Fig.8 ist deutlich ersichtlich, dass die Temperaturzunah-
me der erfindungsgemäßen elektrischen Verbindungs-
einrichtung 14 wesentlich geringer ist als die der übrigen
erwähnten Verbindungseinrichtungen, so dass nicht nur
die Energieverluste entsprechend reduziert sind, son-
dern auch die Gefahr einer temperaturbedingten Be-
schädigung beispielsweise von Kabelknickschutzele-
menten bzw. Isolierorganen wesenlicht reduziert ist.
[0050] Fig.9 zeigt halbseitig längsgeschnitten  ver-
größert - in einer räumlichen Darstellung eine Ausbildung
des Kupplungsteiles 12 einer elektrischen Verbindungs-
einrichtung 14 für hohe Ströme, insbesondere
Schweißströme, sowie abschnittweise doppelt strich-
punktiert ein Blechteil 94 eines Maschinengehäuses
bspw. einer Schweißmaschine. Das Kupplungsteil 12 be-
steht aus einem Metall, wie z.B. Aluminium, oder aus
einer Metalllegierung, wie bspw. Messing.
[0051] Das Kupplungsteil 12 weist vorderseitig ein sich
konisch verjüngendes Innengewinde 22 auf. An seinem
Vorderende 32 ist das Kupplungsteil 12 außenseitig mit
einem Polygonbund 34 ausgebildet. Der Polygonbund
34 weist bspw. eine regelmäßig sechseckige Schlüssel-
fläche 36 auf.
[0052] An das sich konisch verjüngende Innengewin-
de 22 schließt innenseitig ein Zentrierloch 26 an.
[0053] Das Kupplungsteil 12 weist rückseitig einen An-
schlußabschnitt 40 bspw. für ein Anschlußkabel auf. Zu
diesem Zwecke ist der Anschlußabschnitt 40 mit einem
Sackloch 62 ausgebildet. In das Sackloch 62, das vom
Zentrierloch 26 beabstandet ist, münden Feingewinde-
bohrungen 50 für nicht dargestellte Madenschrauben
ein.
[0054] An den vorderseitigen Polygonbund 34 schließt
rückseitig ein Zylinderbereich 56 des Kupplungsteiles 12
an. An den Zylinderbereich 56 schließt rückseitig ein Au-
ßengewindeabschnitt 54 für eine nicht dargestellte Ring-
mutter an. Mit Hilfe der Ringmutter sind auf dem Kupp-
lungsteil 12 ein ringförmiger Isolierflansch 78 und ein da-
zu benachbarter Isolierring 80 festlegbar bzw. festgelegt.
Der ringförmige Isolierflansch 78 überdeckt den Polygon-
bund 34 und teilweise den Zylinderbereich 56 des Kupp-
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lungsteiles 12. Der Isolierring 80 reicht mit seiner Rück-
seite 96 bis zum Außengewindeabschnitt 54.
[0055] Der ringförmige Isolierflansch 78 weist eine
Rückseite 98 auf, die im an dem Blechteil 94 montierten
Zustand an der Vorderseite 102 des Blechteils 94 anliegt.
Der Isolierring 804 weist eine Vorderseite 104 auf, die
im an dem Blechteil 94 montierten Zustand des Kupp-
lungsteiles 12 an der Rückseite 106 des Blechteiles 94
anliegt.
[0056] Der Zylinderbereich 56 des Kupplungsteiles 12
ist mit einer umlaufenden ersten Ausnehmung 108 aus-
gebildet, in der ein erster O-Ring 110 angeordnet ist.
[0057] Die Rückseite 98 des ringförmigen Isolierflan-
sches 78 ist in der Nachbarschaft des Außenrandes 100
mit einer umlaufenden zweiten Ausnehmung 112 aus-
gebildet, in der ein zweiter O-Ring 114 angeordnet ist.
[0058] Im zusammengebauten Zustand ergeben der
erste und der zweite O-Ring 110 und 114 einen Spritz-
wasserschutz und einen Schutz gegen ein Eindringen
von Feuchtigkeit, und somit eine gute Hochspannungs-
festigkeit.
[0059] Das Kupplungsteil 12 aus Metall ist vom Blech-
teil 94 eines Maschinengehäuses, das ebenfalls aus ei-
nem Metall besteht, durch eine Kriech- und Luftstrecken-
verlängerung 116 beabstandet, welche die Hochspan-
nungsfestigkeit zwischen dem Kupplungsteil 12 und dem
Blechteil 94 des Maschinengehäuses bestimmt. Die
Kriech- und Luftstreckenverlängerung 116 ist durch ring-
förmig umlaufende Rippen 118 und 120, die von der
Rückseite 98 des ringförmigen Isolierflansches 78 nach
rückwärts weg stehen, und durch an die Rippen 118 und
120 formmäßig angepasste ringförmig umlaufende Aus-
nehmungen 122 und 124 gebildet, die in der Vorderseite
104 des Isolierringes 80 ausgebildet sind. Die Rippen
118, 120 und die Ausnehmungen 122, 124 sind zum
Kupplungsteil 12 konzentrisch ausgebildet.
[0060] Die Kriech- und Luftstreckenveriängerung 116
zwischen dem ringförmigen Isolierflansch 78 und dem
Isolierring 80 grenzt an den Zylinderbereich 56 des Kupp-
lungsteiles 12 an.
[0061] Die ringförmig umlaufende Rippe 118 des ring-
förmigen Isolierflansches 78 ist mit einer abgeschrägten
Ringstirnfläche 126 ausgebildet. In der zugehörigen ring-
förmig umlaufenden Ausnehmung 122 des Isolierringes
80 ist ein dritter O-Ring 128 angeordnet, der zwischen
der abgeschrägten Ringstirnfläche 126 der Rippe 118
und der Ringgrundfläche 130 der Ausnehmung 122 ein-
geklemmt ist. Durch die abgeschrägte Ringstirnfläche
126 ist es möglich, Blechteile 94 mit unterschiedlichen
Wanddicken zwischen dem ringförmigen Isolierflansch
78 und dem Isolierring 80 zuverlässig abdichtend fest-
zulegen, d.h. festzuklemmen, wobei durch den ersten,
den zweiten und den dritten O-Ring 110, 114 und 128
ein guter Spritzwasserschutz und ein guter Schutz gegen
ein Eindringen von Feuchtigkeit erreicht und eine gute
Hochspannungsfesfigkeit erzielt wird.

Bezugsziffernliste:

[0062]

10 Steckerteil (von 14)
12 Kupplungsteil (von 14)
14 elektrische Verbindungseinrichtung
16 Konusabschnitt (von 10)
18 Außengewinde (an 16)
20 Konushohlraum (in 12)
22 Innengewinde (von 20)
24 Zentrierzapfen (an 16)
26 Zentrierloch (in 12 für 24)
28 Abflachungen (an 24)
30 Polygonbund (von 10)
32 Vorderende (von 12)
34 Polygonbund (an 32)
36 Schlüsselfläche (von 30, 34)
38 Anschlußabschnitt (von 10)
40 Anschlußabschnitt (von 12)
42 Polygonmantelfläche (an 38, 40)
44 Rinne (zwischen 30 bzw, 34 und 42)
46 Längsrinne (in 42)
48 rückseitiges Ende (von 38)
50 Feingewindebohrung (in 38, 40)
52 Madenschraube (für 50)
54 Außengewindeabschnitt (von 12)
56 Zylinderabschnitt (von 12)
58 Erhebung (an 56)

60 zentrales Loch (in 10)
62 zentrales Loch (in 12)
64 Polygonmantelfläche (von 12)
66 Rinne (zwischen 34 und 64)
68 Feingewindebohrung (in 40)
70 Schraubmutter (an 54)
72 Kabelknickschutzelement (an 38)
74 umlaufende Rippe (in 72)
76 Isolierorgan (an 12)
78 hülsenartiges Greifteil (von 76)
80 Ringteil (von 76)
82 Abstufung (in 78)
84 Abstufung (von 12)
86 Kurve/zeitlicher Temperaturverlauf
88 Kurve/zeitlicher Temperaturverlauf
90 Kurve/zeitlicher Temperaturverlauf
92 Kurve/zeitlicher Temperaturverlauf (von 14)
94 Blechteil eines Maschinengehäuses
96 Rückseite (von 80)
98 Rückseite (von 78)
100 Außenrand (von 98)
102 Vorderseite (von 94)
104 Vorderseite (von 80)
106 Rückseite (von 94)
108 umlaufende erste Ausnehmung (in 56 für 110)
110 erster O-Ring (in 108)
112 umlaufende zweite Ausnehmung (in 98 für 114)
114 zweiter O-Ring (in 112)
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116 Kriech- und Luftstreckenverlängerung (zwischen
12 und 94)

118 umlaufende Rippe (von 78)
120 umlaufende Rippe (von 78)
122 umlaufende Ausnehmung (in 80 für 118)
124 umlaufende Ausnehmung (in 80 für 120)
126 abgeschrägte Ringstirnfläche (von 118 für 128)
128 dritter O-Ring (in 122)
130 Ringgrundfläche (von 122)

Patentansprüche

1. Elektrische Verbindungseinrichtung für hohe Strö-
me, mit einem Steckerteil (10) aus Metall und einem
Kupplungsteil (12) aus Metall, wobei das Steckerteil
(10) einen Konusabschnitt (16) mit einem Außenge-
winde (18) und das Kupplungsteil (12) einen Konus-
hohlraum (20) mit einem Innengewinde (22) auf-
weist, wobei das Außengewinden (18) des Stecker-
teils (10) und das Innengewinde (22) des Kupplungs-
teils (12) im verschraubten Verbindungszustand mit-
einander durch Selbsthemmung fest verbunden
sind, dadurch gekennzeichnet, dass das Stecker-
teil (10) vorderseitig einen Zentrierzapfen (24) und
der Konushohlraum (20) des Kupplungsteils (12) in-
nenseitig ein Zentrierloch (26) zur Aufnahme des
Zentrierzapfens (24) aufweist und dass der Zentrier-
zapfen (24) diametral gegenüberliegend zueinander
parallele Abflachungen (28) aufweist, die voneinan-
der einen einer bestimmten Schlüsselweite entspre-
chenden Abstand besitzen.

2. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass an den Konusabschnitt (16)
des Steckerteils (10) rückseitig ein Polygonbund
(30) anschließt und/oder dass das Kupplungsteil
(12) an seinem Vorderende (32) mit einem Polygon-
bund (34) ausgebildet ist.

3. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Polygonbund (30) des
Steckerteils (10) und/oder der Polygonbund (34) des
Kupplungsteiles (12) eine regelmäßig sechseckige
Schlüsselfläche (36) aufweist.

4. Verbindungseinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Stek-
kerteil (10) und/oder das Kupplungsteil (12) rücksei-
tig einen Anschlußabschnitt (38,40) aufweist.

5. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass auf den Anschlußabschnitt
(38,40) des Steckerteils (10) und/oder des Kupp-
lungsteils (12) ein hülsenartiges Kabelknickschutz-
element (72)gegen Verdrehung und gegen axiale
Bewegung gesichert aufsteckbar oder aufgesteckt

ist.

6. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anschlußabschnitt
(38,40) des Steckerteils (10) und/oder des Kupp-
lungsteils (12) eine Polygonmantelfläche (42,64)
aufweist, die vom Polygonbund (30,34) durch eine
umlaufende Rinne (44,66) beabstandet ist, und dass
das zugehörige Kabelknickschutzelement (72) in-
nenseitig mit einer in die Rinne (44,66) einrastbaren
oder eingerasteten umlaufenden Rippe (74) ausge-
bildet ist.

7. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Polygonmantelfläche
(42,64) des Anschlußabschnittes (38,40) des Stek-
kerteils (10) und/oder des Kupplungsteils (12) min-
destens eine Längsrinne (46) und das zugehörige
Kabelknickschutzelement (72) innenseitig minde-
stens eine an die Längsrinne (46) angepasste
Längsrippe aufweist.

8. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anschlußabschnitt
(38,40) des Steckerteils (10) und/oder des Kupp-
lungsteils (12) rückseitig mit einem zentralen Loch
(60,62) und mit mindestens einer quer orientierten
Feingewindebohrung (50,68) für eine zugehörige
Madenschraube (52) ausgebildet ist.

9. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anschlußabschnitt
(38,40) des Steckerteils (10) und/oder des Kupp-
lungsteils (12) mit einer zentralen Feingewindeboh-
rung ausgebildet ist.

10. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anschlußabschnitt
(38,40) des Steckerteils (10) und/oder des Kupp-
lungsteils (12) einen Außengewindeabschnitt (54)
für eine Schraubmutter (70) aufweist, mittels welcher
auf dem Anschlußabschnitt (38,40) ein Isolierorgan
(76) festlegbar oder festgelegt ist.

11. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Isolierorgan (76)
ein hülsenförmiges Greifteil (78) und ein Ringteil (80)
aufweist.

12. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das hülsenförmige
Greifteil (78) und das Ringteil (80) miteinander ver-
drehfest verbindbar oder verbunden sind.

13. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen dem vorderseiti-
gen Polygonbund (34) und dem rückseitigen An-
schlußabschnitt (40) des Steckerteils (12) ein Au-
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ßengewindeabschnitt (54) für eine Ringmutter (70)
ausgebildet ist, mittels der auf dem Kupplungsteil
(12) ein ringförmiger Isolierflansch (78) und ein Iso-
lierring (80) festlegbar sind, wobei der Isolierflansch
(78) den Polygonbund (34) überdeckt und mit seiner
Rückseite (98) bis in die Nachbarschaft des Außen-
gewindeabschnittes (54) und der Isolierring (80) mit
seiner Vorderseite (104) dem Isolierflansch (78) zu-
gewandt ist und mit seiner Rückseite (96) bis zum
Außengewindeabschnitt (54) reicht.

14. Verbindungseinrichtung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kupplungsteil
(12) an einem Blechteil (94) eines Maschinengehäu-
ses festlegbar ist, wobei das Blechteil (94) zwischen
der Rückseite (98) des lsolierflansches (78) und der
Vorderseite (104) des Isolierringes (80) einge-
klemmt wird, wobei das Blechteil (94) vom Kupp-
lungsteil (12) durch eine Kriech- und Luftstrecken-
verlängerung (116) beabstandet ist, und dass zwi-
schen dem Polygonbund (34) und dem Außenge-
windeabschnitt (54) an einem Zylinderbereich (56)
des Kupplungsteils (12) ein erster O-Ring (110) und
an der Rückseite (98) des ringförmigen lsolierflan-
sches (78) ein zweiter O-Ring (114) vorgesehen ist.

15. Kupplungsteil nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zylinderbereich (56) des Kupp-
lungsteiles (12) mit einer umlaufenden ersten Aus-
nehmung (108) ausgebildet ist, in der der erste O-
Ring (110) angeordnet ist, und dass die Rückseite
(98) des ringförmigen Isolierflansches (78) mit einer
umlaufenden zweiten Ausnehmung (112) ausgebil-
det ist, in der der zweite O-Ring (114) angeordnet ist.

16. Kupplungsteil nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die umlaufende zweite Ausneh-
mung (112) in der Nachbarschaft des Außenrandes
(126) der Rückseite (98) des ringförmigen Isolier-
flansches (78) ausgebildet ist.

17. Kupplungsteil nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kriech- und Luftstreckenverlän-
gerung (116) an der Rückseite (98) des ringförmigen
Isolierflansches (78) und an der Vorderseite (104)
des Isolierringes (80) durch ringförmig umlaufende
Rippen (118, 120) und durch daran formmäßig an-
gepasste, ringförmig umlaufende Ausnehmungen
(122, 124) gebildet ist.

18. Kupplungsteil nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kriech- und Luftstreckenverlän-
gerung (116) an den Zylinderbereich (56) des Kupp-
lungsteiles (12) angrenzend ausgebildet ist.

19. Kupplungsteil nach Anspruch 17 oder 18, dadurch
gekennzeichnet, dass eine ringförmig umlaufende
Rippe (118) der Kriech- und Luftstreckenverlänge-

rung (116) mit einer abgeschrägten Ringstirnfläche
(126) ausgebildet ist, und dass in der zugehörigen,
ringförmig umlaufenden Ausnehmung (122) zwi-
schen der abgeschrägten Ringstirnfläche (126) und
der Ringgrundfläche (130) der Ausnehmung (122)
ein dritter O-Ring (128) vorgesehen ist.
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